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x;»fviqe Neuregelung des Vertriebes der (Peneralstabs-
arten sind Aenderuugeu der Ziffern 22 und 24 der dnrch
'̂ underlaß vom 3l . Mai 1913 — rill B 7539 I und 11

' (Z -Bl . S . 667 ff .) mitgeteilten „ Bestimmungen über
"e nrilitärische Unterstützung der nationalen Jngendpflege-
venrebungen" eingetreten . Danach werden die in Ziffer
Clj  angeführten Preiserniäßigungen bei Auflagebestellnn-
gen von mindestens 30 — dreißig — Stück einzelner
Blatter gewährt . Die nach Ziffer 24 bisher erforderliche
-bezugsberechtigungsbescheinigung ist künftig nicht mehr

uotlvendig. Ziffer 24 hat jetzt folgenden Wortlaut : „Die
Vermittelung der Bestellungen übernehmen die Bezirks-,
Ereis - oder Ortsausschüsse, bezw. die Vertrauensmänner

Jungdeutschlandbundes , die. sich als Mittelspersonen
"hl die von den Kartenvertriebsstellen ansgegebenen Be-
d'ngungen verpflichten müssen." Demnach werden Be¬
stellungen für die den staatlichen Jngendpflegeorganifa-
wnen angeschlossenen Vereine pp. von jetzt ab von den

Bezirks-, Kreis - und Ortsausschüssen für Jugendpflege
vermittelt . Ein Entwurf zu einer von ihnen als Mittels¬
personen anszustellenden Verpflichtungserklärung liegt bei.

3 » s " 8 e.
'' > F «r Breslau , Liegnit;, Oppeln , Posen und Bromberg:

Die zuständige Kartenvertriebsstelle befindet sich jetzt
in Breslau VIII , Tauenzienstraße 28,

Für Stettin , Köslin , Stralsund und Schleswig:
Die zuständige Kartenvertriebsstelle befindet sich jetzt
in Stettin , Friedrich -Karlstraße 9,

'4 Für Coblenz, Cöln , Trier , Aachen, Düsseldorf und
Wiesbaden:

Die zuständige Kartenvertriebssteüe befindet sich jt ^r'
in Coblenz, Frankenstraße 8.

Berlin  W 8, den 2. Januar 1914.
'Ccr  Minister der geistlichen u. Unterrichts -Angelegenheiten.

In Vertretung von Chappni s.

Wird veröffentlicht.
Der Entwurf zur Verpflichtungserkläruna geht den

^rtsMsschüssen für Jugendpflege direkt zu.
St . Goarshausen , den 6. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
- Berg,  Geheimer Regierungsrat.

«NN e*nem  verendeten Bullen des Landwirts Karl An¬
worden amtlich Milzbrand festgestellt

flnd̂ angx̂ ^ bvlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln
St . Goarshausen , den 12. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
^ ^ E ^ ^ ^ Es ^ E^ ^ ^ ^ ẑ ^ E ^ Negierungsrat.

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

(Nachdruck verboten.)
Herr Barder war von seiner Reise zurückgekehrt, reicher

und mdas schöne Mädchen verliebter denn je, und Herr
Barder war berHerrnFreseanderTagesordnung . Sein Name

immer wieder von seinen Lippen, sein Reichtum, seine
„ ^ ung wurden sein Lieblingsthema , und über die Tochter

lrf) eil?e $ lut  UÜU >el )r wenig zartfühlenden An-
dw sie umsonst durch eine kühle Haltung ab-iwwehren suchte.

io ^ Ese entwickelte Herrn Barder gegenüber eine
g" ^ !tnckende Liebenswürdigkeit , ein so offen zur Sckan
anr ali ne.! Entgegenkommen, daß dein verliebten Manne

schwanden. Seine Leidenschaft wuchs ihm
SBerf+ni!s Kopf und machte ihn blind und, wenn auch sein
^rnmw ,hn immer wieder vor einer Aussprache mit
den <3vl?„*U];uĉ ct 'J ° hoffte er heimlich doch, sie durch
tohm«?Ud a^ en  der Vater sichtlich auf alle ausübtr , zu ge-
2 ™. er Nichts von Nataschas eigentlichem Wesen
Ntl-n r ihm auch der Wille des Vaters ein möglicher
^ 9̂ SU sein, ste zu erringen.

Spater — wenn sie sein war — wie wollte er sie
Reichtum überschütten! Welch einen glänzenden

war ' " . ll,rer Schönheit bieten . . . wenn sie erst sein
'£ f,mŵindelte bet diesem Gedanken.

e(eorm+ verging kaum ein Abend, datz Herrn Barders
an d! !, Equipage nicht vor Herrn Freses Haustür hielt,
rubrmni ^ -rr 4,Qrber nicht stundenlang bei Herrn Frese
rntimÄ ' "" f dem Sprung , sich Natascha mit der
wür̂ mr «den Frage zu nähern , durch des Vaters Liebens-
toiefw eit ..d "su angespornt und durch der Tochter Kälte

cm huruckgehalten.
• . . gleichviel . . . sie mutzte sein werden.

rV)a  suhlte , wir ein feines, unsichtbares Netz sie
Hand - wer umspann, und sie beschlotz, es mit kühner

V » zerreißen.
'4' eä  Vaters Art empörte sie, Herrn Barders

PMWe UeuerMt.
— Die Budgetkommission des Reichstags beriet vor¬

gestern den Marineetat , wobei mancherlei interessante Fra¬
gen erörtert wurden . Auf Anregung eines Zentrumsab¬
geordneten , daß vom menschlichen und vom materiellen
Standpunkt aus alles getan werden müsse, um Schiffsnn-
glücke zu verhüten , wies der Staatssekretär auf englische
Zeitungsstimmen hin , die die hohe Leistungsfähigkeit der
deutschen Torpedobootswaffe gerade durch die geringe Zahl
der Unfälle für bewiesen erachteten. Bezüglich der Unfälle
der Marineluftschiffe , erklärte Staatssekretär v. Tirpitz,
daß auf Gruiid der eingehenden Untersuchungen niemand
eine Schuld beizumessen sei. Der Staatssekretär wies un¬
zutreffende Gerüchte zurück und legte dar , welche Borsichts-
maßregelii für die Folge getraffen seien.

—S ch to e b e n. Vorgestern brachten etwa 2800
Studenten der Universitäten Stockholm, Upsala , Lund und
Gothenburg dem König in Stockholm ihre Huldigung dar .'
Der König erschien mit dem Kronprinzen und mehreren
Herzögen, sämtlich in Uniform , im Schlvßhof. Nach der
Huldigung der Studenten hielt der König eine Ansprache,
in der er n . a. sagte: „Es ist mein verfassungsmäßiges Recht
und meine Pflicht , in sorgenvollen Tagen offen und frei
meine Meinung darüber zu sagen, was ich für mein Volk
als nützlich und notwendig ansehe. Die Wehrmacht un¬
seres Landes nach außen ist nicht genügend. Deshalb ist
die Regeliing der Landesverteidigung zu der Frage gewor¬
den, die bis auf weiteres alles andere zur Seite drängen
muß . Ich bin fest überzeugt, daß mein Volk bereit sei»
wird und auch im Stande ist, die Opfer zu tragen , die die
Verbesserung der Landesverteidigung unumgänglich for¬
dert . Ich rechne ai>f Euch, Studenten , und darauf , daß
Ihr mit Hilfe Euerer Kenntnisse und Eueres Wissens die
Aufklärung über diese Frage über das Land verbreiten
werdet. Steht nur bei in den Bestrebungen , die mir am
Herzen liegen. Spornt andere an , es ebenso zu tun , danii
wird de« 'Erfolg nicht ausbleiben . Ês gilt unser gemein¬
sames Vaterland , ein freies, starkes Schweden! Es lebe
Schweden !"

— R it nt änie  n . Im türkischen Kabinett , das au¬
genblicklich völlig unter dem Einfluß des jungen Kriegsmi-
»isters Enver Pascha steht, hat ganz offenkundig die Auf¬
fassung Oberhand gewonnen , daß es nach Durchführung
der Flottenvermehrung zweckmäßig sei, den Griechen den
Krieg zu erklären , um die Aegäischen Inseln zurückzncr-
obern . Rumänien sieht sich daher jetzt schon veranlaßt , da¬
zu Stellung zu nehmen. Die rumänische Regierung hat
die Türkei in durchaus freundschaftlicher, aber nichtsdesto¬
weniger fester Weise aufgefordert , friedfertig zu bleiben.
Im Falle eines kriegerischen Konflikts mit Griechenland
werde Rumänien sofort an die Seite der bedrohten Grie¬
chen treten . Rumänien vertritt also offenbar den Stand¬
punkt, daß die Aegäischen Inseln unbedingt an Griechen¬
land fallen müssen. Man erwartet nun mit Bestimmtheit,
daß sich die Pforte nicht ans einen glatt ablehnenden
Standpunkt stellen werde.

Schwäche erweckte beinahe ihre Verachtung. Was wollte
der Mann eigentlich von ihr, die alle seine Bemühungen
geflissentlich übersah? Wo blieb sein Stolz , seine Mannes-
rvmde?

Auch heute war Herr Barder ivieder da, sie hatte das
Rollen seines Wagens gehört, fein breites , etwas kurz¬
atmiges Sprechen. Sie konnte sich kaum überwinden,
himmterzugehen, um den Gast zu begrüßen, wie es doch
die gewöhnlichste Höflichkeit erforderte. Sie sah ihn im
Geiste vor sich, wie ste ihn jetzt beinahe täglich in Wirklich¬
keit sah, mit den roten, runden Flecken auf den blaß ge¬
wordenen vollen Wangen, die blauen Augen ans sich ge¬
richtet. Dieser Blick empörte sie jedesmal derart , daß es
ihr schwer wurde, ihm die Fingerspitzen zu reichen.

Sie blieb heute in ihrem Zimmer, bis das Mädchen
sie zu Tisch ries, und zog sich nach der Mahlzeit in den
Garten zurück. Der Abend war still und kühl. Sie
schritt über einen schmalen Kiesweg und blieb an einem
Rosenbeet stehen, um den köstlichen Duft ihrer Lieblinge
einzuatmen. Sie wurde ruhiger.

Da plötzlich ertönten hastige Schritte , die über den
Hof kamen, die Gartenpforte klirrte, und Herr Barder kam
auf sie zu, den Hut in der Hand. Wollte er Abschied
nehmen? Es sah nicht danach aus.

Und plötzlich begriff sie, daß er den Augenblick der
Entscheidung herbeiführen wollte. Sie war fest entschlossen,
ihn dazu kommen zu lassen. Eine innere Empörung durch-
rüttelte sie, denn der Zwang , den man an ihr ausüben
wollte, verletzte sic bis ins Innerste . Sie stand, an einem
hochstämmigen Rosenstock gelehnt, dessen blaß-rosa Blüten
sie umgaben, in ihrem lichten Sommerkleide hoch auf-
gerrchtet da und sah den Mann mit unsicheren Schritten,
aus sich zukommen. Sie streckte sich zu ihrer vollen Höhe,
ihr bleiches Gesicht flimmerte ihm entgegen, ihre großen
flammenden Augen sahen ihn erwartungsvoll an. Es war
in ihrer Haltung etwas , das ihn warme , dennoch, — sie
war zu schön, er konnte seine Werbung nicht mehr zurück-
dalten.

„Mein Fräulein ", sagte er stockend, beinahe heiser vor
Erregung , „ich bolle niir soeben hie Ehre gegeben, bei

Kleine Mlltffche Nachrichten.
Zur Korsureise des Kaisers.

Die Vorbereitungen für den Besuch des Kaisers in
Korfu sind in vollem Gange . Sv bewilligte die griechische
Regierung aus diesem Anlaß einen Kredit von 20 000
Frank zur Ausbesserung der Straßen auf Korfu . Außerdem
begibt sich die Königin von Griechenland in nächster Woche
nach der Insel , um die baulichen Veränderungen im
Schlosse Monrepos zu überwachen.

Aerzte und Krankenkassen.
Auch in Stolp ist es zwischen den Aerzten und den

Krankenkassen, durch Vermittlung des Regierungspräsi¬
denten in Köslin zu einer Einigung gekommen. Es ist ein
Vertrag aus fünf  Jahre abgeschlossen worden.

Royalistische Kundgebungen in Stockholm.
Es wird gemeldet: In den großen Restaurants in

Stockholm wurden gestern und vorgestern die rvyalistischen
Kundgebungen fortgesetzt. Sven Hedin zog von Lokal zu
Lokal und hielt Reden, während man in den Mützen der
Studenten , die gestern den Huldigungszug vor dem
Schlosse veranstaltet haben, Sammlungen für die Anschaf-
sung von Maschinengewehren vornahm.

Ein Zwischenfall in Brüssel.
Als das Königspaar zur Parsifalvorstellnng nach der

Oper fuhr , warf sich eine ärmliche Frau vor das Automobil,
welches rechtzeitig znm Stehen gebracht wurde . Während
sie die Hände der Königin faßte, warf die Frau dem König
eine Bittschrift zu. Die Königin war anfangs erschrocken,
redete dann aber der Frau begütigend zu. Die aufgeregte
Frau geriet beim Nachhausegehen unter einen Wagen und
wurde erheblich verletzt.

Ein türkisch-bulgarischer Bündnisvertrag?
Die vorgestrige Abendausgabe der „Nowoje Wremja"

in Petersburg veröffentlicht den Text eines bulgarisch-tür¬
kischen Vertrages vom l2 . Januar , der eine gemeinsame
Defensive vorsieht, das Aegäische Meer als türkische, das
westlich des Flusses Struma liegende Gebiet mit Ausnahme
Albaniens als bulgarische Einflußsphäre erklärt und die
Türkei znm Durchmarsch durch Westthrazien berechtigt. Der
Vertrag soll fünf Jahre gelten.

Ansstand in Belgisch-Kongo.
Der Draht meldet aus Brüssel : Hiesige Blätter ver¬

öffentlichen einen Brief aus Dima , wonach im belgischen
Kongo schwere Unruhen ansgebrochen seien. Im Kasai-
Distrikt soll ein Richter von Eingeborenen aus dem Stam-
me der Dakete angegriffen worden sein. Wie verlautet,
wurden während des Kampfes , der den ganzen Tag über¬
dauerte , drei weiße Soldaten und 45 Eingeborene getötet.
Die Regierung bereitet eine Expedition ins Innere vor.

Der Marineskandal in Japan.
Das Unterhaus nahm das Budget mit einer Streichung

von drei Millionen Pfund Sterling an , wie sie die Bud¬
getkommission beschlossen hatte und einen ferneren Abstrich
von 4 600 000 Pfund Sterling , die zur Wiederaufführung
des ständigen Marinefonds in den Etat eingestellt waren,
deren Streichung die Budgetkommission einstimmig beschloß

Ihrem Vater um Ihre Hand anzuhalten . . . er hat sie
mir versprochen. — Und nun, nun komme ich zu Ihnen
und hoffe auch bei Ihnen dasselbe . . Entgegenkommen
zu finden . .

Er hatte niühsam zu Ende gesprochen, die längst vor¬
bereiteten Phrasen unter diesem flammenden Bück un¬
sicher znsammensnchend. Sie half ihm nich! und störte
ihn nicht: sie ließ ihn zu Ende kommen, wie er konnte
und wollte. Dann sagte sie klar und laut , jedes Wort be¬
tonend: „Was in meinem Benehnien gibt Ihnen , Herr
Barder , das Recht, dieses Entgegenkommen meinerseits zu
erwarten ?"

Der Mann sah sie einen Augenblick sprachlos an.
„Ihr Herr Vater . . ." stammelte er.
„Mein Vater ?" wiederholte sie bitter . „Doch mein

Vater und ich, — wir sind zwei verschiedene Persönlich¬
keiten und können auch verschieden denken. Wenn mein
Vater Ihnen Hoffnungen erweckte, von mir können Sie
das nicht behaupten, nicht wahr ?"

Er schütteltê verneinend den Kopf.
„Nun sehen Sie ", fuhr sie mit derselben unerbittlichen

Kälte fort , „also — ivas erwarteten Sie denn van mir,
was wollen Sie ? Zwang ausüben ?"

Herr Barder fand endlich Worte.
„Ich liebe Sie ", sagte er.
Das Geständnis kam so unvermittelt , trug in seiner

Einfachheit so sehr den Stempel der Wahrheit , Satz
Natascha nerstnmmte. Sie blickte die kläglich zusammen-
gesunkene Gestalt an, die alle Sicherheit , das hochmütige
Selbstbewutztsein des reichen Mannes verloren hatte.
„Armer Mann ", dachte sie, du leidest, du leidest wirklich!"

„Das tut mir leid", sagte sie endlich, sanfter und
ruhiger sprechend. „Mein Vater trägt an dieser Aussprache
viel Schuld. Dennoch, — Sie hätten sie mir , Sie hätten
sie sich selbst ersparen können."

Herr Barder sah, daß sie milder wurde, und noch
einmal wachte die sinnlose Hoffnung in ihm auf.

tFortsetzung folgt.)
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:: Der deutsche Kreuzer„Bremen" vor Haiti. Aus
Newyork wird gemeldet, daß gestern der Kreuzer „Bremen"
vor Kap Haiti eingetroffen ist. Nach einer Konferenz des
Kommandanten mit dem amerikanischen Konsul überzeugte
sich der Kommandant , daß die vorhandenen amerikanischen
Streitkräfte zur Aufrechterhaltung der Sicherheit genüg¬
ten. Die „Bremen " lichtete darauf wieder die Anker.

PreiiMer Lmdtsz.
Abgeordnetenhaus.

Im Hanse wurde am Freitag die zweite Lesung des
Etats des Ministeriums des Innern fortgesetzt. Abg. Frhr.
v. Zedlitz (ff.) erklärte dem Rufe der Nationalliberalen , im
Kampfe gegen die Sozialdemokraten zusammenzustehen,
würden feine politischen Freunde gern folgen, nur müßten
die Nationalliberalen selbst dann überall , nicht nur in
Preußen , sondern auch iit Baden , dem Großblock fern-
bleiben. Der konservative Abg. Dr . Roesicke hoffte, daß
die „Deutsche Volks-Aktien-Versicherungsgesellschaft" und
die „Oeffentliche-rechtliche Bolksversicherung" sich bald ver¬
söhnten um gemeinsam ihr Ziel verfolgen zu können. Das
Recht auf persönliche Freiheit müßte unter allen Umständen
gesichert werden . Der Redner führte aus , daß die konser¬
vative Partei nicht lediglich landwirtschaftliche Interessen
vertrete , sondern auch die Interessen der Industrie im Auge
habe. Nur ausgeschaltet dürfe die Landwirtschaft nicht
werden , sondern müsse bei der allgemeinen Jnteressenrege-
lnng ihren Anteil haben. Abg. Dr . v. Campe (ntl .) be¬
klagte es, daß man wegen des Mißtrauens der Parteien
gegen einander , nicht weiter komme. Ein gemeinschaftlicher
Antrag des Zentrums , der Konservativen , der Freikon-
servativen , der Nationalliberaleu und der Volkspartei , wo-
nach die Sorge für gemeingefährliche Geisteskranke, soweit
sie nicht den Landarmenverbäuden obliegt, vom Staate
übernommen werden soll, wurde vom Abg. Dr . Schmeddiuq
(Ztr .) begründet . Er loill die Befugnisse der Polizei bei
der Unterbringung solcher Geisteskranken präzisiert wissen.
Minister v. Dallwitz meinte, die bestehenden Bestimmungen
genügten . Die Weiterberatung wurde auf Samstag
vertagt.

Zer Reich« ». '
Jni Reichstage standen am Freitag zunächst „Kurze

Anfragen " zur Tagesordnung . Inhaltlich gleich waren die
Anfragen der nationalliberalen Abgg. Baffermann und
Frhr . v. Richthofen und des Volksparteilers Blunck, welche
über etwaige Schädigungen Deutscher in Mexiko durch die
andauernden Unruhen Auskunft bitten . Unterstaatssekre-
tar Zimermann erklärte, daß die mexikanische Regierung
nach völkerrechtlichen Grundsätzen für die Schäden' anfzu-
kommen habe. Abg. Hoff (Vp .) bat , sich der kleinen Küsten-
Uhisfer alizunehmen , die oft 10— 12 Tage warten müssen,
ehe sie den Kaiser-Wilhelm -Kanal passieren können, und
dadurch schwer geschädigt werden . Ministerialdirektor v.
Jonquiöres meinte , die Löhne seien auskömmlich. Eine
gewisse Unregelmäßigkeit im Kanalbetrieb lasse sich nicht
vermeiden. Abg^ Wallenborn (Ztr .) und Dr . Jnnck (iftl .)
bedauerten den Streit zwischen den privaten und öffent- j
lichen Gesellschaften. Staatssekretär Dr . Delbrück erklärte
daß er bemüht gewesen sei, eine Einigung zwischen den strei¬
tenden Gesellschaftenherbeizuführen . Er hoffe, daß sich die
Einigung in nicht allzu ferner Zeit vollziehen werde, lieber
die streiteiiden Gesellschaftensprachen noch die Abgg. Rupp-
Marburg (W. Vgg.) und Göttting (ntl .). Die Beratung
soll in der nächsten Sitzung for tgefnhrt werden.

Ays ötOt Wh
Oberlahnstein, den 14. Februar. j

-X- V o IN S o I! n t a g. Trübes , regnerisches Met - j
ter ist die Signatur der letzten Tage und läßt die Hoffnung !
ans einen schönen Sonntag schwinden. Nichtsdestoweniger
soll dies unsere Herzen nicht trüben , denn wir stehen nun
mitten im Faschingstrubel und Prinz Karneval versam¬
melt morgen zum letzten Male seine Getreuen , bevor er an
die Oeffentlichkeit tritt . Morgen ist also auf starken Besuch
der karnevalistischen Veranstaltungen , an denen hier uiid
in Niederlahnstein kein Mangel herrscht, zu rechnen. Der
Inseratenteil vorliegender Nummer wird sich hierbei als
sicherer Führer erweisen.

: : : K a r u e v a l i st i s che Sitz u n g. Auf die mor¬
gen Abend im Hotel „Stolzenfels " stattfindende , Punkt 8,11
Uhr beginnende karnevalistiscĥ Sitzung mit Damen , ver¬
anstaltet von der Oberlahnsteiuer Karnevals -Gesellschaft,
machen wir an dieser Stelle nochmals aufmerksam und be- \
merken, daß die «Sitzung pünktlich beginnen ivird.

' - Zur Wetterlage  wixd von der Wetterdienst¬
stelle Weilburg mitgeteilt : Die bisher sehr einförmige
Wetterlage ist jetzt endlich in Beivegnng gekommen. ' Bei
Island entwickelt sich ein stärkerer Tiefdruckwirbel, der sich
uns nähert , wie das jetzt xingetretene Fallen des Baro¬
meters anzeigt . Er besitzt zudem kräftige Tiefdruckausläu¬
fer. _Wahrscheinlich werden ihm auch andere Wirbel bald
Nachfolgen. In ihrem Bereiche ist dann jetzt eine längere
Zeit unruhigen , regnerischen Weiters bei allmähilch 'leb¬
hafter werdenden milden südwestlichen' Seewinden zu er¬
warten . Wiedereintritt von Frost ist für die nächste Zeit
also nicht wahrscheinlich. ,

(!) Maskenball.  Morgen abend 8,11 Uhr findet
im Vereinshaus der große Preis -Maskenball des kathol.
Gesellenvereins statt . Es kommen vier wertvolle Preise für
die schönsten und originellsten Masken zur Verteilung . Wir
verweisen an dieser Stelle nochmals auf die Anzeige in
gestriger Nummer.

Elektrizität.  Herr Bäckermeister Salzig hat
als erster unserer Stadt seine Bäckerei mit elektrischem ■
Kraftbetrieb eingerichtet.

,_ ) !( Die Dien st b oten - E h r u n g'  des Vaterlän - I
dijchen Frauenvereins (Bezirksverband ) wird in diesem :
Zohre wieder stattfinden . Diplomiert wird lOjähriger
treuer Dienst bei derselben Herrschaft, für 20 Dienstjahre
wird neben dem Diplom ein silberues^Kreuz gegeben. Für

40jährigen Dienst verleiht J ^re Majestät die Kaiserin ein
goldenes Kreuz. Anmeldungen von Dienstboten mit we¬
niger als 40 Dienstjahren sind bis zum 1. April d. Js . zu
bewirken bei dem Vorstand des Bezirksverbandes Vater¬
ländischer Franenvereine , zu Händen der Vorsitzenden, Ih¬
rer Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaum-
burg -LiPpe in Wiesbaden , Nerobergstraße 13. Nach die¬
sem Termin eingehende Anträge können erst ivieder bei der
nächsten in zwei Jahren stat'tfindenden Dienstboten -Ehr-
ung berücksichtigt werden.

(-) V o m R h e i n. Der Rheinwasserstand ist feit
gestern morgen um weitere 29 Zentimeter in die Höhe ge¬
gangen . Die Coblenzer Pegeluhr zeigte heute morgen um
6 Uhr einen Stand von 2,40 Metern an . — Pegel in Caub
gestern abend 1,88 Meter , gestiegen seit gestern, niorgen um
weitere 11 Zentimeter.

( : :) F ü r den S chu l b e g i n n . Ein alter Schul-
iu ei st er in Böhmen hatte 2 Sprüche im Brauch , die er den
Eltern sagte, wenn sie ein Kind in die Schule brachten.
Erstlich sagte er : „Allein kann ich nicht ziehen, ihr müßt
mitziehen ." Zweitens : „Und wenn ihr mitziehet , so müsset
ihr nicht rückwärts wollen, wenn ich vorwärts will .". So
nun der Vater sein Hänslein und die Mutter ihr Grellem
io recht herausstrich , pflegte er wohl einen dritten Spruch
hinzuzufügen : „Lieber ein ungezogenes Kind , als ein ver¬
zogenes Kind ." Hierzu erzählte er daun zum Exempel:
„Ich habe einen vortrefflichen Musiklehrer gekannt, der
pflegte zu sagen: „Wenn ich einen Schüler bekomme, der
nichts auf der Geige kann, so fordere ich 5 Gulden Lehr¬
geld, bekomme ich aber einen, der schon etwas kann, dann
fordere ich 10 Gulden ." Und wenn man ihn dann fragte,
warum er diese komische Forderung stelle, dann antwortete
er : , „Fünf verlange ich für das , was ich ihn lehren , und
fünf für das , was ich ihm äbgewöhnen muß ." — Vorstehen¬
den Rat eines alten Schulmeisters mögen alle diejenigen
beherzigen, die in einigen Wochen ihren Sprößling zum
ersten Male in die Schule bringen müssen.

!-! D a s Z e i t u n g s i u s e.r a t. Was Zeitnngs-
iiiserate bewirken und was man durch Nichtinseriereu ver-
kwrsi das hat sehr deutlich ein Experiinent bewiesen, das
die fünf großen Berliner Warenhäuser gemacht haben.
Sie hatten verabredet , in den diesjährigen drei Weihnachts-
wocheu die Zeitungsreklame etwas e'inzuschränken. Der
Umsatz blieb dadurch, wie jetzt berichtet ivird , um über 12
Millionen hinter dem des Vorjahres zurück. Die Min¬
derung des Umsatzes wird allerdings teilweise auf die ge- i
drückte wirtschaftliche Lage zurückgeführt. Auch im Vor - s
jahre betrug der Minderumsatz gegen Weihnachten 1911 i
bereits , wie der „Konfektionär " meldet, sechs Millionen ' dl.  j
In der Hauptsache aber gibt man der verminderten Zei-
tungsreklame au dem Rückgänge des Umsatzes schuld. ^Es
wird nun im Lauf der Somme 'rsaison und in der kommen¬
den Weihnachtszeit doppelter Anstrengung bedürfen, um
den Ausfall so gut wie möglich wieder 'beizuholen.

Niederlahnstein , den 14. Februar.
: !: Kar u e v a l. Am morgigen Sonntag findet wie¬

derum eine karnevalistische Sitzung mit Damen im „Wirts¬
haus an der Lahn " statt . Wie am vorigen Sonntag , so
werden auch diesmal wieder erste Büttredner auftreten und
sind jedem Besucher dieser Sitzung einige schöne Stunden
in Aussicht gestellt.

:() : Die E i s e u b a h n v e r e i u e der preußisch¬
hessischen Staatseisenbahnen haben die Einführung eines
einheitlichen Vereinsabzeichens beschlossen. Das Abzeichen
besteht ans Wappenschild, Krone und Flügelrad mit der
Aufschrift: „Staatseisenbahuverband ". Ein den Landes-
farbeu entsprechendes Band trägt die Aufschrift des Sitzes
des Eisenbahnvereius.

Braubach , den 14. Februar.
!.' ! F n ß b a l l s p v r t. Unter der Leitung des be-

ivährten Schiedrichters Hammer vom Coblenzer F .-C.
„Fortuna " kämpfen am morgigen Sonntag Hierselbst die
beiden führenden Vereine der C-Klasse, der ' hiesige Sport¬
verein „Borussia " und der Spiel - und Sportverein Ben-
dorf. Das Vorspiel in Bendors verlief bekanntlich 1:1
unentschieden, woraus man ersehen kann, daß beide Vereine
ziemlich gleichwertig sind, weshalb ein interessantes Spiel
in Aussicht steht. Die Bendorfer Mannschaft hat bis jetzt
noch keine Niederlage in dieser Saison erhalten und wird
alles daran ,setzen, um auch im morgigen Wettspiel zu sie¬
gen. Unsere Mannschaft tritt jedoch mit den besten Hoff-
niingen ins Feld ; steht sie doch im Falle eines Sieges mit
Bendorf in gleicher Punktzahl . Das interessante Spiel >
wird sicherlich viele Sportsfrenude anlocken.

!: ' Die G a I a s i tzu n g des Quartettvereins am
morgigen Abend verspricht eine Glanzsitzung zu werden.
Der Saal des „Rheintals " ist in eine Licbeslanbe nmge-
ivandelt . Darinnen wird sich der „Kleine Rat " mit seinen
Getreuen recht gütlich tun und Schlager auf Schlager fol¬
gen lassen. Der Männerchor selbst wird das „Gretula"
(Zu Vallendar am Rheine ) und „Unter dem Ahorn ", zwei
Chöre, zum Vortrag bringen , bei welchen tüchtig geschunkvlt
werden kann. Es wird daher einem Jeden empfohlen, diese
Sitzung zu besuchen, die außer vielen Lokalueuigkeiten auch
solche allgemeinen Interesses bringen werden .'

!: ! V e r s chi e d e u e s . In den letzten Tagen von
der Polizei entnonimene Nahrungsmittelproben , besonders
Milch, sind bei der chemischen Untersuchung beanstandet
worden . — Die Kaninchenzüchter von Braubach werden
ersucht, zu einer Besprechung betreffs Gründung einer Orts¬
gruppe sich am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr bei Herrn
Ludwig Krämer (Gasthaus „Zum Rheinberg ") ciuzufin-
den, auch Interessenten sind herzlich willkomlnen.

a Caub,  13 . Fcbr . In den Weinbergen ' ist das Ab-
sucheu der Stöcke nach Wurmpnpven und der Rebschnitt all¬
gemein aufgenonime-! morden . Der Rebschiiitt hat bis jent
zufriedenstellende Ergebnisse geliefert . Wünschensircrt
wäre es, wenn das Abstichen der Wurmpuppen in jeder
Gemarkung ausgeführt würde , da die Fröste nicht genüat
haben, alle Puppen abzutöten . Das Geschäft läßt zu wün-

schen übrig . Von 1913er Weinen werden nur in seltenen
Fällen kleinere Posten abgesetzt, der Handel beschränkt sich
fast ausschließlich auf die 1911er und 1912er Weine . Auch
hierbei ist das Verkaufsgeschäft jedoch recht flau.

a G e m m e r i ch, 13. Febr . Der hiesige Turnverein
wird am nächsten Sonntag in Ruppertshofen , Gastwirt¬
schaft „Zur schönen Aussicht" einen Theaterabend vernn-
stalten. Die Musik wird von der Miehlener Kapelle gestellt.

" B i u g e r b r ü ck, 14. Febr . An der unteren Nahe
ist durch den ständigen Regen und das starke Steigen des
Oberlaufes ein außerordentlich starkes Anschwelleu des

Flusses eingetreten . An der Eisenbahnbrücke Bingerbrück
—Bingen konnte in den letzten 24 Stunden eine Zunahme
des Wassers um anderthalb Meter festgestellt werden . Die
Hochwassergrenze ist auf weiten Strecken erreicht.

* Frankfurt  a . M ., 13. Febr . Als gestern vor¬
mittag in dem gegenwärtig hier gastierenden Zirkus Carrä
der Käsig eines großen Tigers gereinigt wurde und der
Wärter in dem Käfig beschäftigt war , drang das Tier durch
einen' Spalt in den Raum ein und stürzte sich auf den Wär¬
ter , ihn mit seinen Pranken umklammernd . Der Wärter
wurde schwer verletzt. Auf das Hilfegeschrei des Angefal-
leneu eilten mehrere Angestellte des Zirkus mit Eisen¬
stangen herbei und verscheuchten das Tier.

* K iel,  14 . Febr . Im Kaiser-Wilhelm -Kanal stie¬
ßen gestern der Dampfer „Bachur " der Neptun -Gesellschaft
in Bremen und der-Dampser „Hildegard Burg " aus Diet-
marche» zusammen. Der Dampfer „Hildegard Burg"
wurde beschädigt und sank später . Zwei Mann des gesun¬
kenen Dampfers sind ertrunken.

* Düsseldorf,  13 . Febr . In der Kaserne des 3.
Lustschifferbataillons wurde gestern eine Kassette gestohlen.
In derselben befanden sich 1200 dl.  Von dem Täter hat
mau keine Spur . Es soll sich jedoch anscheinend nicht um
Spionage handeln.

Berlin,  13 . Febr . Die Berliner Stadtverorö-
neten-Versammlung nahm unter Ablehnung des sozial¬
demokratischen Antrages auf Einführung einer Arbeits-
losen-Versicherung den Antrag des sozialen Ausschusses
auf Gewährung zinsfreier Darlehen bis zum Gesamtbe¬
träge von 300 000 oll  an vorübergehend in Not geratene
Personen an.

^Berlin,  13 . Febr . Aus dem Institut für medi
zinische Diagnostik von Dr . Klopstock am Schiffbanerdamm
wurden gestern Nacht etwa 30 Meerschweinchen und Ka¬
ninchen, die auf Tuberkulose geimpft waren , entwendet . Die
Leitung des Instituts nimmt an , daß es sich um den Rache¬
akt eines entlassenen Dieners handelt.

'"' L o d z , 13. Febr . In Lodz wurde eine Lasterhöhle
entdeckt, in die deutsche Bonneu und Gouvernanten gelockt
und dann in das Ausland verkauft wurden . Der Besitzer
des Hauses wurde verhaftet , ebenso der mehrfache Milli¬
onär Weichmann aus einem Vorort von Myslowitz , der den
ganzen Mädchenhandel leitete. Das Gericht lehnte es ab,
Weichmaun gegen eine Kaution von einer Million Mark
auf freiem Fuß zu belassen, weil mau seine Flucht be¬
fürchtete.
__ * ,P a r i s , 13. Febr . In Melun wurden der Pariser
Fabrikbesitzer Laon und seine Frau in ihrer Villa ermordet
aufgefunden . Die Leichen waren von zahlreichen Revol¬
verkugeln durchbohrt . Alle Türen der Villa waren erbrochen

B o u r g e s , 12. Febr . In der vergangenen Nacht
drangen bisher unbekannte Missetäter in die aus dem vier¬
zehnten Jahrhundert stammende Saint -Outrille -Kirche ein,
richteten dort die ärgsten Verwüstungen au und raubten
dir goldenen Kronen von zwei Heiligenstatuen.
^ London,  13 . Febr . In Birmingham versuchten
Suffragetten , das Schloß in die Luft zu sprengen. Man
fand im Hof eine Höllenmaschine und eine ansgebrannte
Lunte , ferner Schmähschriften an den Minister des Innern

''' New York,  13 . Febr . Nach einem Privattele-
gramm aus Mexiko haben die Aufständischen bei Los-Ca-
noas in der Nähe von Cardena einen Personenzug in die
Luft gesprengt. Fünfzig Bundestrnppei , und eine' Anzahl
Reisenden wurden getötet.

Newyork,  13 . Febr . Die grimmige Kälte im
ganzen Osten Amerikas fordert viele Opfer . - Der mexi¬
kanische Bandenfiihrer Castillo, der den Ciimbre-Tunnel
in Brand setzte und den Tod von 50 Menschen verschuldete,
wurde in Chihuahua gefangen genovmmen und »mit sechs
Anhängern standrechtlich erschossen.

Die Ueberfrmknng des Ozeans
Ans Berlin , 13. Febr ., wird gemeldet: Zum Zweck des

Austansches drahtloser Depeschen zwischen Berlin und New-
york begaben sich Vertreter der Berliner Zeitungen ans Ein¬
ladung der deutschen Telefuukeugesellschaft gestern nach

Nauen , während Vertreter von Newyorker Zeitungen sich
aus der Telefunkenstation Sayville versammelten' Der
Telegrammaustausch fand zwischen 3 und 6 Uhr morgens
statt . Mit Rücksicht darauf , daß Sayville gestern nacht zum
ersten Make den Dienst mit der Station Carthagena in
Südcolumbia versah und der Präsident von Columbia aus
diesem Anlaß auf der Station in Carthagena anwesend war,
sandte die. Telefunkenstation Nauen ein Telegramm mit ei¬
ner Begrüßung an ihn . Weiter trafen drahtlose Grüße der
Newyorker Kollegen ein und ebenso von Zeitungen , die
von Nauen aus erwidert wurden . GraPArco selbst gab
die nötigen Erklärungen ab.

Eine Räuberbande in N-myork.
Nach einer Kabelmeldung aus Newyork drangen sieben

beivaffnete Banditen in das "Tripoli -Restanrant " im ita-
lieuischeu Vierte .Newyorks ein und beraubten die Gäste
ihres Bargeldes und der Wertsachen, indem sie ihnen Dol-
che an die Kehlen lind Revolver an die Schläfen setzten. Ein
Mann , der si chzur Wehr setzte, erhielt einen tödlichen Stich
in den Unterleib . Die Strolche erbeuteten insgesamt
10 000 dl.  Drei wurden von der Polizei festgenommen..
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StiüHftrie, tzsÄü md Verkehr.
Niederwaldbahn-Gesellschaft. Der Jahresabschluß für

das Jahr 1918 ergibt einen ll eberschuß von rund 5700 Jl
(i. B. 425 Jt ), die zu Abschreibungen usw. verwendet wer¬
den, 4000 J(  werden dem Erneuerungskonto zugeführt.
Eine Dividende gelangt wiederum nicht zur Ausschüttung.
Das Bankguthaben der Gesellschaft betrug, wie aus Krei¬
sen der Verwaltung erklärt wird, am 31. Dezember 4913
etwas mehr als 30 000 Jl (i . V. 31 414 Jl ). Das wenig
günstige Erträgnis des abgelaufeuen Jahres ist in der
Hauptsache auf die nnvorteilheifte Witterung des letzten
Jahres zurückzuführen. Immerhin wird der Abschluß als
ein relativ befriedigender beurteilt, denn die Aktien der
Niederwaldbahn haben in den letzten Tagen eine nicht un¬
wesentliche Befestigung erfahren.

Vom Rheinisch-Westfälischen Zementverband, lieber
de» Abschluß netter: Kartellerträge zwischen sämtlichen deut¬
schen und dem belgischen Zementsyndikate*ist, wie gemeldet
wird, grundsätzliche Einigung erzielt worden. Die neuen
Verträge können indessen erst endgültig abgeschlossen wer¬
den, wenn über das Fortbestehen des Rheinisch-Westfäli¬
schen Zementverbandes am 14. Februar die Entscheidung
gefallen ist. Ebenso ist zwischen dem Rheinisch-Westfälischen
Zementverbande und dem Bonner Bergwerks- und Hütten¬
verein in Oberkassel sowie mit der Firma Dyckerhofs grund¬
sätzliche Einigung über die abznschließenden Kartellverträge
zustande gekommen. Dieser Kartellvertrag ist aber auch
nur unter der Vorbedingung abgeschlossen worden, daß
die bekannten drei Außenseiter dem Rheinisch-Westfälischen
Zementverbande noch beitreten.

' ZtitMW Aktrschlmgeiü
Zur Weltenlage!

Was wir sehn im Wetterbilde — zeichnet auch die
Weltenlage — heute streng und morgen milde — unbe¬
ständig alle Tage — Wetter, Stimmung, Weltenlage —
ändern sich von heut auf morgen — und dabei hat ohne
Frage — jeder Mensch so seine Sorgen ! — — Sind die
alten überstanden — dann erscheinen flugs die neuen —
und so ists in allen Landen — keiner kann sich sorglos
sreuen. — Sorgen haben die Nationen — ihre Wehrmacht
sich zu schaffen— denn die Welt starrt von Kanonen —
und von sonst'gen Feuerwaffen! — — Denn gar wetter¬
wendisch walten — leider des Geschickes Mächte — um
den Frieden zu erhalten— ist man fertig zum Gefechte—
doch die gute Wehr ist teuer — ihre Kosten machen Sor¬
gen — darum zahlt man seine Steuer — und mau fühlt
sich wohlgeborgen! — — Aber solcher Sorge ledig —
machten sich die Bauern Schwedens— nach dem nordischen
Venedig — zogen sie trotz Gegenredens— und wohl über
dreißigtausend— kamen da herangezogen— und verkün¬
deten es brausend — daß der Wehrmacht sie gewogen! —
— Wärme lag in diesem Zuge — doch erkältend gleiches
boten — Scbwedens „Sozi" im Bezüge — auf die Zahl
mit gleichen Quoten. — Ach. verkennen läßt sich nimmer
— wie die Strömung so verschieden— doch Europa ist
noch immer — weit entfernt vom Völkersrieden! — —
Aus dem Balkan nota bene— sieht, man ständig Zwiespalt
walten — und um Chios, Mylill-ne — kann sich leicht
.ein Krieg entfalten— daß der Völkersrieden siege— glaubt
man nicht, wenn Mars so nahe ist — und man spricht
vom dritten Kriege — noch so lange, bis er da ist! -
Aber ob auch dort die Wirren — immer noch zu denken
geben — laßt Prinz Wied sich nicht beirren — großem
Ziele nach zu streben. — Möge als der Fürst, der echte

nunmehr er den Einzng halten — mögen seines Schicksals
Mächre— I)ier nicht wetterwendisch walten! - Man¬
cherlei macht dieser Tage — dem und jenem noch viel
Sorgen — Wetter. Stimmung. Weltenlage — ändern sich
Don  heut auf morgen — nur in Deutschland lebt der gute

■Bürger jetzt beschaulich weiter— denn es ist ihm wohl
zu Mute — durch den Wehrbeitrag!

' Etnst Heiter

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)
Oberlahustem, den 13. Februar.

Ein hiesiges Milchgeschäft verkauft die Milch 2 Pfg.
billiger wie die Konkurrenz. Aus allen möglichen, der In¬
haberin zu Ohren gekommenen Gerüchten, wie auch ans
den derselben zugegangenen Briefen geht hervor, daß Mit¬
tel ergriffen werden sollen, ihr das Milchgeschäft zu er¬
schweren, bezw. ganz unmöglich zu machen, damit der Milch-
preis^am hiesigen Platz erhöht werden könne. Es soll
nämlich eine Versammlung der Milchhändler und Milch-
Produzenten von der Lahn in Oberlahnstein geplant sein.
,-4-er Zweck soll sein, den Milchpreis zu erhöhen, und zwar
soll ein einheitlicher Milchpreis erzielt- und die sogenann-
sen Preisdrücker mit alleil Mitteln ausgeschaltet werden,
-löst, erster Linie sollen die Produzenten ihre Abnehmer ver¬
pflichten, die Milch zu dem einheitlichen Literpreis zu ver-
kaufen, andernfalls sollen Abnehmer, die dem nicht nach-
kommen, keine Milch mehr erhalten. Dagegen wolle der
Milchhändlerverein Oberlahnstein, wenn eine solche Strci-
Ngkeit zwischen Produzent itnb Abnehmer entstände, dem
Produzenten sofort die Milch selbst abnehmen und hierdurch
lofle» die sogenannten Preisdrücker geheilt werden. Wie
stesngt, die genannten angeblichen Tatsachen wurden der
Jnhaberin des in Frage kommenden Milchgeschäfts mitge-
fr’Ht Ob diese Angelegenheit nun den Tatsachen entspricht,
veizu lvird sich der Milchhändlerverein ja wohl äußern kön-
stsn. Jedenfalls berechliet sich jeder Geschäftsinhaber die
Spesen, welche er auf seinem Geschäft hat, um richtig zu
kalkulieren. Ist ihm der prozentuale Gewinn genügend
stob kann er dabei bestehen, so arbeitet er rationell. Jeden¬
falls ist dws, wenn sich die Angelegenheit bewahrheiten
sollte, sehr bezeichnend und kann sich das Publikum selbst
>etn  Urteil bilden. Ein Kommentar wäre überflüssig.

Ache Me Kmevals-GkseSM RiederlOW.
Sonntag, den 15. Februar,

abends 8 Uhr 11 Minuten,
im Saale des ElferW. Mmidökf:

GroßeGM-ZMe»-6tzW
mit darauffolgendem

TMRz -KMiVzehezß.
Auftreten nur erster Lokal -Redner

Komiker und Konzert-Sänger.
Als Glanz -Nummern seien genannt: „Schlachtfest", „Spionage-Affaire", „Die letzte Kind-
ianfe oder Das moderne Dienstmädchen", , Die Schauerdallade unter der Lahnbrncke oder
Der verhängnisvolle Eissport", „Der neue Tiararzt Nicola als Geburtshelfer", Nachbars
Treue des Metzgers Schläue". ME " Eintritt 25 Pfg . " MA

Es ladet ergebenst ein Der Eifer Rat . _ _

LäSüsen’sLstiortri
Marke „Jodella ".

Der wirksamste und beliebteste
Lebertran Gern genommen und
leicht zu vertragen . Jahresver¬
brauch über 100000 Fiaseben.
PreisMk 2 SO u. 4 .6S . Weisen
Sie Nachahmungen zurück.

Alleiniger Fabrikant:
Apotheker W1LH. LA9USENin BREMEN.
Frisch zu haben in den Apo¬
theken in Oberlahnstein, Caub

und Mederiaimstein.
Unübertroffen

bei Drüsen, Scroplieln, Blut¬
armut,Hautausschlag,Englische
Krankheit,Hals-,Lungen-Krank-
beilen, Husten ist für Kinder
und Erwachsene eine Kur mit
meinem beliebten

Selbst die beste Sparkasse kann keine höheren Zinsen
gebctl als eine kräftige Thomasmehldüngung in diesem
Frühjahr z» Sommergetreide, da sich infolge der reich¬
lichen Niederschläge ein' genügender Vorrat Winterfenchtig-
keit im Boden angesammelt hat, der den Pflanzenwurzeln
die Aufnahme größerer Phosphorsäuremengen wesentlich
erleichtert. Lediglich durch Verstärkung der Thomasmehl-
düngung von 400 kg ans 1000 kg pro Hektar erntete Herr
Gutsbesitzer Emil Ho m mann  in N i e d er p ö l l n i tz
ans mildem Lehmboden bei sonst gleicher Düngung mit
Kali und Stickstoff 740 kg Haferkörner mehr. Die Ver¬
stärkung der Thomasmehldüngungum 600 kg kostete rund
31 Jl , brachte aber pro Hektar einen Mehrertrag im Werte
von über 130 Jl, also eine Verzinsung von 320 %._

Gottesdienstordnungin Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus

Sonntag , den 15. Februar 1914. Sonntag Sexagesimae.
6 »/e und 7NJ Uhr hl . Messen : 8 Uhr Gymnasialmcsse lFrüh-

messe); 9 Uhr : Schulmesse; 10V» Uhr : Hochamt mit Predigt ; Nach¬
mittags 2 Uhr sakramental . Brudorschastsandacht ; später Versamm¬
lung der Mitglieder des III . Ordens ; um 4 Uhr Versammlung des
christl. Müttervereins mit Vortrag in der Pfarrkirche.

Gottesdienstordnungin Niederlahnstein
Sonntag , den 15. Februar 1914.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirchc ; 8 Uhr Kindermeffe
in der Johanniskirche ; 8A>Uhr hl. Messe in der Barbarakirche,
10 Uhr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche , darnach Ver¬
sammlung des Männerrosenkranz -Vereins . Nachmittags 2 Uhr
fakramentalifche Bruderschaftsandacht . ‘/*4 Uhr Andacht in der
Johanniskirche . _ _

Gottesdienstordnungin Braubach.
EvangelischcKirche.

Sonntag , den :5. Februar 1914. Sexagesimae.
Bormittags 10 Uhr : Missionsgottesdienst . Predigt : Herr-

Missionar Giesewetter -früher in China ). Kollekte für die Rhei¬
nische Mission . Verkauf von kleinen Missionsschristen. Nach¬
mittags 1% Uhr Missions-Kinderaottesdienst . Herr Missionar
Giesewetter. (Auch Erwachsene willkommen.)

KathvlischeKirchc.
? onntag, den 15. Februar 1934. (Sexagesimae.)s

Vormittags 7’/s Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt. Nach¬
mittags 2 Uhr : Sakramentatische Bruderschafts-Andacht.

IMsagW.
Für die zahlreiche Beteiligung bei ^>er Beerdigung

unserer nun in Gott ruhenden lieben Schwägerin und
Tante , der JungfrauAgnes Kölm
sprechen wir hiermit allen, besonders dem Roscnkranz-
verein unseren innigsten Dank aus.

Mrdrrluhustriu , den 14. Februar 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Haushaltsplan der hiesigen Stadtgemeinde
für das Rechnungsjahr 19':4 liegt vom 12. dies. Mts . ab 8 Tage
lang auf hiesigem Rathause Zimmer Nr . 6 zur Einsicht offen.

Oberlahnstcin,  den 1 . Febr . 1914. Der Magistrat
Ein kleiner gelber Hund

ist als zugelaufen gemeldet worden . Meldet sich innerhalb 8 Ta¬
gen der rechtmäßige Eigentümer nicht, so wird über den Hund
anderweit verfügt

Oberlahnstein,  den 13. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Ijchtem«tzholj»wtms.
Aus Distrikt Hirn -cg. sowie Totalitätshieben sind

ca. 353 Fichtcnstämmchen mit etwa 98,63 Festm.,
34 Stangen 1. Klaffe,
11 2. ..
26 3. „

in einem Lose zu verkaufen.
Die Stämme haben einen Mittendurchmesser von 12—27 cm

und liegen gut zur Abfuhr nach Bahnhof , be,w. Rheinufer Brau¬
bach (ca. 4,5 km!.

Nähere Auskunft durch Herrn Stadtförster Salzig  dahrer,
von welchem auch Aufmaßlisten zu beziehen sind.

Schriftliche Gebote unter Anerkennung der hier üblichen Holz¬
verkaufsbedingungen sind bis
Mittwoch , den 25. Februar 1914, ssrmrttags 9 Uhr
bei dem Magistrat einzureichen. Die Eröffnung der Gebote er- ,
folgt zum gleichen Zeitpunkt in Gegenwart etwaiger ersitz,enenen !
Bieter.

Braubach,  den 11. Februar 1914 Der Magistrat.HolzmsteiM« .
Mittmch, de» 18. Mrmr, « W i Ahr
kommen im hiesigen Gemeindewald nachstehende Hölzer zur Ber«
Weigerung: _

MWk KkWl.
62 Stück Fichten-Stangen 1. Klaffe,

l 85 .. . 2. „
429 „ „ 3. . „
250 „ „ 4. 6. Klaffe,
13 Lärchenstämme mit 2.5 Fostmeter,
35 Raummeter Buchen-Scheit- und Knüppel.

Frücht , den 13. Februar 1914. . v
Der Bürgermeister : E lberskrrch.HolzmstetzerW.

MenstW, de« 17. d. Ms.. Mittag» l Hit
anfangend , kommen im hiesigen GemeindewaldDiMt fWlMi®
zur Versteigerung:

42 Eichenstämme mit 13,16 Festmeter,
13 Nadelholzstämme mit 2,57 „

231 Raummeter Buchenscheit,
i 100 Stück Wellen.

Tasdorf , den 14. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Bonn.

GslzveNfteLAerurrg»
Am Imnerrtsg, de« 19. Mrmr

kommen in den Waldungen der Freiherrn von Preuschen
folgende Holzsortimenle zur Versteigerung:

Distrikt Iungewald:
1000 Slück Plänterwellen.

Distrikt Mittlerer Gerschel:
44 Rmlr. Buchenscheit

107 „ Buchenprügel
1330 Stück Buchenwellen.

Distrikt Oberer Gerschel:
50 Nmtr. Buchenscheit

175 „ Buchenprügel
2280 Stück Buchenwellen.

Distrikt Mehttriesch:
40 Nmtr. Buchenscheit

180 ,. Buchenprügel
2500 Stück Buchenwellen.

Distrikt Hohewald:
20 Rmtr Buchenscheit

150 „ Buchenprügel
5500 Slück Plänterwellen
374 Stück Fichtenstangen1. bis 6. Klasse;

Alle insgesamt 766 Rmtr. Buchenholzu. 12610 Stück
Bnchenwellen. Anfang V810 Uhr Jungewald. Die Ver¬
steigerung wvd in obenerwähnter Reihenfolge abgehalten.
Alles Holz sitzt oben und ist die Abfuhr nach den Land¬
orten eine ganz besonders gute.

Osterspai , den 15. Februar 1914
Freiherrlich von Preuschensches Rentamt.

üastiiofL Marksbarg
Smttß: Grosses Konzert

Anfang 4 Uhr nachm.
Es ladet freundlichst ein

Eintritt frei!
Äilssri Höcksra «.

Eiserne I-Träger
schwere und leichte Profile, bis zu 10 m Länge, sowie
Bassins aller Größen hat billigst abzngeben
Emil Baer , LtttiHsstki«,Ms»«23.
Verkauft . Grundstücke ob. sonst,
gute Objektew.ges. ;auch beschaffen
wirTeilhaber . Strengste Diskretion
1. Referenzen. Besuch kostenlos.
Hypotheken- und Treuhand-Ges.,

Eöln a. Nh., Gereonshaus.

Rehme GrmdMe
darunter ein Garten (Bauplatz)
und ein Weinberg zu verpachten
bezw. zu verkaufen.
Wwe. M . C-tnsnik , Altegasse 1.

Braves nnd fleißiges

per 15. d. Mts . öder 1. März
gesucht von Frau Kirsten m
Niederlahnstein._ __RSmehrsW
für gleich oder zu Ostern unter-
günstigen Bedingungen gesucht.‘ä-mm.  2 )iitnD?bcictcrei/



IdgsMßttt Hrcfeblött Mk den Kucis St *(5oois ^ ( ittf ( ife

Nerlahüsteilier EmeMs -Eesellschast
Sonntag , öen 15 Jevruar , abends pünktlich 8 Hlhr II Min.

Lrste und einzige groß- Kr 1014 auf Ser BilMädie bts  kumors ersckeintnüe

batmmlilüldiB  Sl ^ niig mlf Damen
pt frartip Sriaamiar au ins Mderer« chea nach iOWrigm SM«««« „

3 TT, !°‘‘a‘J. ,S : Ul eMsml “ s "’  M - st" : St - Stk- p-ll-, V°--°äg- : B-kan° .- Bütt -. dn-r, Li-d°r - Schihn °n £±7
BmtoiiJpm * |lut H----" "°d D-m.n äojjfg . » ü6e  und Li,de,buch 25 ff » an  de, Stoffe. H« « mSffen Miitz- und Liederbuch, Z

Dress mutz man gesehen, genossen und mitgemacht haben.BSst*  Wer diese einzige Damen-Sitzung versäumt, schadet sich selbst.
ES ladet höflichst ein

Der grotze Rat.

i MerlaWemer WWMWWst
Sonntag , den 15. Jebruar , abends 8 Mtzv 11  Mj «.

im Saale ö ©s Heppn H . Hepa (Dautsehap Kaiser)
f Grosser Preis - Maskenball . =s
« », ° fdjonftcn und or .ghiellftc » Masken g- Ia» , « , « °« »°«e Preise zur D -rt - ilnng , welch, im Sch- ufen»-, der Buch.G , . .. Handlung Joh . Zell  ausge,telll sind. 1

fUt  ® rat “ "»d Mu-Ieu im Bmuerlauf zu 7S Pfg . find bei Herr,« J - h. Zell,  Frife «, H. Kaulh.  Refluuruleur
H. Herz  sowie bei sämtlichen Mitgliedern zu haben ',u ',auiaiewr

Kassenpreis 1 Mark ; eine unmaskierle Dame frei, jede weitere unmaskierle Dame 55 m»
Nach 12 Uhr : Grotze Aeberraschungen . - ~ ^T8‘Es ladet ergebenst ein

Wie bekannt wird für gute Speisen und Getränke bestens gesorgt

Große LiMleoslr-GesellWst
„Lnftsehiffap»

Sonntag , den 15 . Februar , nachmittags 5 Ahr:(« Mole„Zur Wacbt am Rhein“
Halst-Damsnsltzang

“'S 6“ Grotze« „Redner -Wettstreit“
Hervorragende Kämpen des Carnevals haben ihr Erscheinen

zngesagt.
Die Zwischenpausen werden ausgefüllt mit

Rufitzoomsge» des Mt -Srchchmns„Rer
— Nencste carncvaliftischc Schlager . —

GeseWostl. Berei»
„Fldelio“

Sonntag , den 15. Februar
abend 8 Uhr 11 Min.

WiAliche
ZilsameMO

bei Mitglied Jakob Schmidt
-Zum neuen Brauhaus ).

Der Vorstand.

Der Iler Rat.
H. Herz.

Es ladet ergebenst ein 8 . küdrers.

^ ^ ZlGrs laehtl 55
Das mutz man gesehen und gehört haben!

Re neueftt unb präfite E,mmk,cse« «ftNichkr!°Wem?
veranstaltet am Sonntag , den 15. Februar , nachmittags

von 4 Uhr an im
TffiTiptshaus an cl ©p Latin

die allseitig gewünschte, zweite grotze
Sitzung mit Damen.

Büttvorträge, Lieder, reichhalliges Programm.
Eintritt frei!

Der Hospcs Hillig.

W
Eintritt frei!

Es ladet närrischst ein

Lam R ebstock , H orchheim
Am Ŝonntag , den 15. Februar, von nachm. 4 Uhr anTanzmusik
wozu ergebenst einladet 60StäV ZwÜGk,

Den

EingangM MWhrs-Mhettes
erlaubt sich den geehrlen Damen und Herren von Lahnstein
und Umgegend ganz ergebenst anzuzeigen.

Ganz besonders mache auf modernste, schöne Muster
»u sehr billigen Preisen aufmerksam. Maaßanfertigung
unter Garantie für eleganten Sitz. Beste Empfehlungen
stehen zu Diensten.

Indem ich um geneigte Zuweisung der Aufträge
frenndlichst bitte, zeichne mit aller Hochachtung

Nische9ni§gt!
ii  28, 35. 50 u 75 Pf . per Dtzd.

sst. Momgen
h Mk. 1.— u. 1.20 per Dtzd.Citrsm
ü6u.  8Pf ., p Dtzd.60 - 75Pf

empfiehlt
Wilh. Froembgen.

ia frischeLillldßlttter
»er Ps-illdM. 1.18

la seiafte
SüßriWiltter
-er PfundM. 1.39

empfiehlt

Ahm ötneder.

M Snclty
Herren- und Damen-Maatzgeschäft

Adolfstr. 99, Oberlahnstein.

Bpuehieidende HZ
Eine grosse Wohltat ist mein gutsitzendes , nur aus
Leder, ohne Feder hergestelltes „UNIVERSAL“-8rueh-
band. Es istieicht und bequem, bei Tag und Nacht zu
tragen . Für gutes Passen übernehme Garantie jedes
Band wird nach Maas angefertigt. Mein Vertreter wird am
Dienstag , 17. Februar von 1—4 Uhr m Oberlahnstein,
Hotel „Deutsches Haus“ Muster vorzeigen und Bestell¬
ungen entgegeimehtnen. Carl Unverzagt , prakt.Bandagist,
Lörrach i. B., Wallbrunnstrasse8. Telefon 475.

int erhalt.öchreiWalt
billig zu verkaufen.

Mittrlstraßr 63.

Landwirte sorget vor
und düngt den Boden ausreichend , damit die Ernte zu eurer
Zufriedenheit ausfällt. Bei einer ausreichenden Düngung
müssen neben Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
gegeben werden , denn Kali verschafft den Pflanzen Kraft
und Gesundheit und erhöht die Ernteerträge.

Man wende sich wegen weiterer kostenloser Auskünfte über
Düngungsfragen an:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., Riobartzstrasse 10.

15» M
jährlitfi spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
..Selbstschlachten"

und ..Selbstbacken"
„ in Webers trans¬

portablen Sackökev und kleisck-
rövcbei-iippsralen . Beschreibung
und Abbildungen gratis u. porto-
rei von der erste» und größten

Spezialfabril Deutschlands
Knkor. Mebrr.Nieöe-brnfig i. Rhld.
Viele Zeugn. üb. iejähr . Gebrauch.

Ueber 46 080 Stück geliefert.

mit  Brut , vor - ßfJffopjQf W.-Z.
nichtet radikal WöfMgCl &l 75I9a
Färb - u. geruchlos . Reinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen , belord.
den Haarwuchs , verhüt . Haarausfall n.
Zuf.ut  neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder . Taus . v. Anerkenn Echt
nur in Kartons äM .l .- u .050 . Niemals
offen ausgewogen . In Apoth . u. Droge¬
rien . Nachahmung ,weise man zurück.
Oberlahnstein ; 6 . Varena,
Niederlahnstein : P. Kratz,
St. Goarshausen : Frz. Biehi

WEINM.
Wünschen Sie einen

w gut BoMrderH « M
(Weißwein) u. Wstrrspairr M- t-
woin , preiswert , so wenden Sie
sich vertrauensvoll an
Winzeroerem Osterspaia.M.
Imger HmSarsche

sofort gesucht in der
Bäckerei Allmang , N.-Kahnst»cktt
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Erscheint täglich mit Kus.
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Rr. 38 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Oberlahnsteiu. ösm« , dm 14. Mmr 1914 Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard  Schicke ! in Oberlahnstein. 32. -WgW
Zweites Blatt.

Neues ms Mer Welt.
Verdächtige Telephongespräche. Der Frankfurter

Polizei sind in den letzten Tagen wiederholt Mitteilungen
von eigentümlichen Telephvngesprächen gemacht worden.
Bei den Telephoninhabern wird angefragt , wann die
Herrschaft zu Hause wäre , da das Aufsichtsamt das Tele¬
phon Nachsehen wollte. Es hat sich herausgestellt , daß diese
Anfragen vom Aufsichtsamt nicht eingegangen sind, und
man vermutet deshalb , daß ein moderner Einbrecher auf
diese Weise auskundschaften will, wann iit der betreffenden
Wohnung die Leute nicht zuhause sind. Bis jetzt ist es nicht
gelungen, den Mann zu ermitteln.

* Die 7 Weltwunder der Gegenwart . Ein Berliner
Blatt hatte auf dem Wege des Preisausschreibens seine Le¬
ser gefragt , welches die 7 Weltwunder der Gegenwart seien:
Die meisten Stimmen vereinigten sich auf folgende Liste:
l . drahtlose Telegraphie , 2. Panama -Kanal , 3. lenkbares
Luftschiff, 4. Flugmaschine , 5. Radium -Anwendung , 6.
Kinematograph , 7. der „Imperator ".

* Eine internationale Familie . Eine wohlhabende
Dame in Chikago hat die Absicht, fünfzehn etwa gleichal¬
trige Kinder der verschiedenstenRassen zu adoptieren . Die
Kinder , die neben den arischen Rassen auch von Negern,
Chinesen und Malaien abstammen sollen, werden als Ge¬
schwister erzogen. Mit dieser eigenartigen Familie will die
Dame den Beweis erbringen , daß Erziehung und Um¬
gebung einen größeren Einfluß ans die Gestaltung des Cha¬
rakters haben als erbliche Veranlagung und Rasseninstinkte

" Eine Inschrift folgenden Inhalts fand man in
Remagen beim Abbruch einer alten Scheune auf einem
Balken:

Dieser Bau war aufgestellt
In dem kummervollen Jahr
Da der Preis Roggenkorn
'sechs und dreißig Gulden war.

Was die Menge anbelangt , so dürfte es sich um ^ Malter
— 120 Pfund handeln , da nach einer Nachricht in: Jahre
1817 vor der Ernte das Malter Roggen 24 Reichstaler in
Remagen gekostet hat . Ein Reichstaler — 2,37 Jl  nach
heutigem Gelde, also 2,37X24 — 56,88 Jl.

* Kinovorstellungenans der Eisenbahn. Der jetzt schon
herrschende Luxus bei amerikanischen Eisenbahnfahrten hat
noch eine weitere Ausdehnung erfahren . Nach den Schlaf -,
Speise - und Aussichtswagen ist der Kinowagen gefolgt.
Der Wagen , ein langer , durchgehender Salonwagen , bietet
vollständig das Bild eines schmalen Theaterraumes , in deni
die Reisenden bequem sitzen und sich die Langeweile wäh¬
rend der Fahrt durch Vorführung von Lichtbildern verkür¬
zen lassen können. Nach Beendigung der Vorführungen
kann der Lichtbilderapparat schnell beseitigt werden und der
Wagen nimmt daun wieder die Form eines gewöhnlichen
Reisewagens an . Die Bilder sollen, trotz der durch die
Fahrt bedingten Erschütterung des Wagens , klar und deut¬
lich sein.

* Der ehrliche Bruder Studio . Ein Student brachte
vor kurzem durch seine schwungvollen Reden einen vermö¬
genden Gießener Bürger so weit, daß dieser trotz der heftig¬
sten Gegenreden seiner besseren Ehehälfte sich entschloß, dem
Studenten 200 Jl  zu leihen. Die Zeit verging im Fluge,
und noch immer hatte der Student , der jetzt schon auf einer
anderen Universität weilte , das entliehene Geld nicht zu¬
rückgezahlt. Unterdessen hatte der Geprellte die bittersten
Borwürfe in seiner trauten Häuslichkeit auszuhalten . Als
kr jedoch dieser überdrüssig war , entschloß er sich zu folgen¬
dem Ausweg : Er sandte an den Studenten 200 M mit dem
Bemerken, diese sofort wieder an ihn zurückzusenden, damit
^ine Frau endlich befriedigt wäre ; und siehe: nach wenigen
Wochen schon sandte der Student 100 Jl  von dem geschickten
^eldc an den Gießener Bürger zurück mit dem Versprechen,

Rest baldigst folgen zu lassen. Bei Erhalt dieser 100
Bkark weinte die Frau vor Rührung über den ehrlichen
Studenten.

LlisWffMrt.
jl Deutschland in der Luft voran . Das Kuratoriu

kr National -Flugspende hatte für die unmittelbare Fö
«ernng der Flugleistungen rund 1 600 000 Jl  ausgeset
vamlich je die Hälfte als Prämien für Dauerflüge und zi
Interstützung großer Gipfelleistungen sowie spezieller tec
"scher Wettbewerbe . Da nun durch die außerordentlich«

Pistungen der deutschen Piloten die Summe von 800 0(
l' ^ rk für Prämienflüge überraschend schnell erschöpft wo
«fu können weitere Flüge im Rahmen der diesjährig!
Ausschreibung nicht mehr prämiiert werden . Infolge dl
widerlichen Einflusses der zngesicherten Prämiierung hl

sich die Leistungen so gesteigert, daß der Vorsprm
Frankreichs heute sowohl im Fernfluge innerhalb 24 Stm
frn als auch im ununterbrochenen Dauerfluge weit übe
wen worden und Deutschland in den Besitz der wichtigste

Weltrekorde gekommen ist. Durch die Leistungen Stöffler
Mgers und Jngolds ist das deutsche Flugwesen mit o

erster Stelle gebückt.

X Das neue Schütte -Lanz-Lnstschisf. Der au Stelle
des im vorigen Sommer bei Schneidemühl verunglückten
Luftschiffes neuerbaute Schütte -Lanz 2, der seine Probe¬
fahrten demnächst von Mannheim aus ausnehmen soll, ist
mit einem Rauminhalt von nahezu 24 000 Kubikmetern

! das bisher größte Luftschiff der deutschen Heeresverwaltung.
! Der neue Schütte -Lanz hat drei Motoren mit zusammen

550 Pferdekräften und 5 Gondeln.
)( Wieder ein neues Zeppelin-Luftschiff. Das neueste

Zeppelin -Luftschiff „L. Z . 23" ist in der Zeppelinwerft
Friedrichshafen nahezu fertigestellt. Die Probefahrten sind
für  Ende Februar vorgesehen.

Am dm Reiche der Tech« .
(—) Der moderne Schiffsbau , der mit dem „Jmpera-

tor "-Typ der Hapag seinen Gipfelpunkt erklommen hatte,
will dabei nicht stehen bleibdn. In Newyork wird ein
Trockendock gebaut , das imstande sein soll, Schiffe von noch
größeren Dimensionen als denen des „Imperator " aufzn-
nehmen. 3 Millionen Mark wird der Bau dieses Docks
erfordern . Auch die Hafenanlagen Newyorks, die schon
namentlich hinsichtlich der Ladestellen für den „Imperator"
zu klein waren , werden für die künftigen Ozeanriesen ent¬
sprechend erweitert werden.

•(—) Vom Donau - Mainkanal . Eine dem bayerischen
Abgeordnetenhause zugegangene Denkschrift des Ministeri¬
ums erörtert die Entwicklung und den Verfall des Donau
-—Main -Kanals , dessen Ausbau für 200 Tonnenschiffe bis
Nürnberg 15, bis Bamberg 30 Millionen , bei gleichzeitiger
Verminderung der Schleusenzahl aber das Doppelte kosten
würde . Da nur 600 Tonnenschiffe den Wettbewerb mit
den Eisenbahnen aufnehmen könnten, da ferner auf dem
bis Aschaffenburg kanalisierten Main 1500tonnige , auf der
bayrischen Donau 650tonnige Schiffe verkehren, wird emp¬
fohlen, die Sache einstweilen ruhen zu lassen, da die zu¬
künftige Gestaltung der Verhältnisse einen neuen Kanal
mit anderer Linienführung erfordern könnte.

(—) Vervollkommnung des Fahrrades . Der Pariser
Ingenieur Brnneau -Varilla hat ein neuartiges Fahrrad
konstruiert, das den Luftwiderstand auf der Fahrt stark
verringert . Bei einer Probe auf der Winterrennbahn hat
sich das neue Rad glänzend bewährt und den Weltkilometer¬
rekord geschlagen. Der Erfinder nennt das Fahrzeug Tor¬
pedovelo; falls sich seine Verwendbarkeit auch in der Pra¬
xis bewährt , würde dem neuen Rade eine außerordentliche
Entwicklung beschiedeu sein.

Mist iitib WiffeuWst.
: : Stenographie in der Schule. Die Annahme der

Kurzschrift in den Lehrplan der Mittelschulen ist, dem „B.
Lokalanz." zufolge jetzt vom Unterrichtsminister zugelassen
worden . Der Minister hat in einer besonderen Verfügung
an die Kgl. Regierungen und Provinzialschulkollegien er¬
klärt , daß er der Aufnahme des Stenographicunterrichts
in den Lehrplan der Oberstufe dieser Schulen nicht ent¬
gegen sein will . Es soll aber nur unverbindliches Fach
bleiben. Ferner gilt dies nur für die Mittelschulen , bei
denen der Stundenplan der Oberstufe mit Rücksicht auf den
späteren kaufmännischen Beruf der Schüler und Schüler¬
innen , verändert worden ist. Die Gesamtstundenzahl darf
aber dadurch nicht erhöht werden . Auch dürfen die unver¬
bindlichen Stunden für Hand - und Gartenarbeit in den
Knabenschulen und die Stunden in Haushalt und Garten¬
arbeit in Mädchenschulen durch Einführung des stenogra¬
phischen Unterrichts nicht in Wegfall kommen.

Sport.
0 Deutsche Turuerschast . Der Mittelmosel -Saar-

Turngau hält die Frühjahrsvortnrnerstuude am 1. März,
einem Sonntag , in Pallien (Mosel) ab. Der Frühjahrs-
gantag findet am Sonntag , den 15. März in Pfalzel statt.
Der 130 000 Turner umfassende Mittel -Rhein -Kreis wird
bekanntlich nach fünfjähriger Pause im nächsten Jahre ein
Kreisturnfest in Saarbrücken veranstalten.

0 Die Armcekämpfe im deutschen Stadion bei Berlin
werden , wie jetzt bestimmt worden ist, am 6., 7. und 8. Juni
stattfinden . Der Kaiser wird den Kämpfen , die von dem
deutschen Reichsausschuß für Olympische Spiele veranstas-
tet werden, wenn nicht schon in den ersten Tagen , bestimmt
am 8. Juni beiwohnen.

0 Die Olympischen Spiele Berlin 1916. Die Deut¬
sche Turnerschaft hat zur nächsten Sitzung des Wettkampf-
Ausschusses des Deutschen Reichs-Ausschusses für Olym¬
pische Spiele den Antrag eingereicht, sie als allein zuständig
für die Spiele Barkauf , Schlagball , Faustball , Korbball,
Tamburin und Schleuderball anzuerkenncn . Es besteht
kein Zweifel , daß der Reichs-Ausschuß diesen Antrag gut¬
heißen wird . Je klarer die Zuständigkeit der Turn - und
Sportverbände geregelt wird , je sicherer ist das friedliche
Einvernehmen zwischen Turnen und Sport.

0 60 000 Mark für einen Boxkampf. Für den bevor¬
stehenden Boxkampf zwischen Jack Johnson und Sam Laug¬
ford hat der National Sporting Club einen Siegespreis
von 3000 Pfd . Sterling ausgesetzt. Außerdem haben die
beiden Gegner einen Einsatz von 500 Pfd . zu leisten.

Mute Zeit« .
Bei einem Wirte mnndermild . . . . In einer kleinen

Wirtschaft zu Würzbnrg erschienen zwei bessere Herren , der
ältere mit zinnoberroter Nase und goldener Brille , der
jüngere trug funkelnde Brillanten . Beide ließen sich auf¬
tragen , was Küche und Keller in ihrer Bescheidenheit bo¬
ten, und erklärten dem dienernden Wirt , sie wollten ein-
mctJ spaßeshalber wie Handwerksburschen übernachten , im
Lokal schlafen und sich ihr Lager schon selber Herrichten.
„Ja , aber Herr Graf . . ." meinte der Wirt •—, allein der
Rotnasige erwiderte : „Nichts da, Graf ! Heut sin mir
Spezln und wolln uns mal einen Spaß erlauben ." Mit
vielen Bücklingen und „Wohl zu schlafen!" entfernte sich
der Wirt und ließ die vornehmen Gäste im Lokal übernach¬
ten. Am andern Morgen tvaren sie fort , hatten noch gründ¬
lich Nachschau gehalten unter den Würsten , Schnäpsen und
Zigarren und einen Zettel folgenden Inhalts hinterlassen:

Am besten kommt man durch die Welt,
Wenn man sich an die Dummen hält.
Besonders , wenn man trifft ein Schaf,
Dem so ein Titel : Freiherr , Graf,
Wie dir , du Esel, imponiert,
Da hat man leicht 'neu Streich vollführt.
Gelobt sei Gott im Paradies,
Der solche Esel wachsen ließ.

* Der Soldat ohne Strümpfe . Beim Appell in der
Kaserne in Gera wurde bemerkt, daß ein Soldat aus Ho¬
henleuben keine Strümpfe besaß. Der Soldat erklärte,
daß er kein Geld zum Strümpfekaufen habe. Er gab aber
zu, Geld zu besitzen, das sei jedoch in Hohenleuben auf der
Sparkasse , klm das Geld abzuheben, müsse er aber selbst
nach Hohenleuben, weil er das Sparkassenbuch versteckt
habe. Der Soldat bekam auch Urlaub , um Geld zu holen.
Es vergingen jedoch zwei Tage , ohne daß sich der Soldat
wieder sehen ließ. Als ein Beobachter nach H. gesandt
wurde , fand dieser den Gesuchten behaglich die Pfeife rau¬
chend bei Verwandten . Zur Rede gesetzt, warum er nicht
zurückgekehrt sei, erklärte der Soldat , daß er warten müsse,
bis die Sparkasse geöffnet sei. Da die Sparkasse in Hohen¬
leuben wöchentlich nur einmal geöffnet ist, so blieb auch
weiter nichts übrig , als den Strumpflosen warten zu lasten,
bis er Geld bekommen konnte, da er ohne Strümpfe nicht
ivieder antreten sollte.

* Fleischextrakt . . . Den Saft aus dem Fleische ent¬
zogen. Die Gäste eines Luxemburger Restaurants beklag¬
ten sich in letzter Zeit andauernd darüber , daß die Fleisch¬
speisen zu trocken und saftlos seien. Dem Restaurateur
schienen die Klagen unbegreiflich, da er stets nur bestes
Fleisch einkaufte. Als er der Sache auf die Spur ging,
stellte er fest, daß sein Koch und dessen Gehilfen dem täglich
in großen Quantitäten gelieferten Fleisch seine Säfte ent¬
zogen, um diese als Fleischextrakt abzüsetzen. Der Restau¬
rateur hat Strafantrag gestellt.

* Wo trägt man den Trauring ? Es ist keine be¬
stimmte Vorschrift, ob ein Trauring am vierten Finger der
rechten oder linken Hand getragen wird , sondern das be¬
ruht ganz auf Landessitte . Am Ringfinger der rechten
Hand wird der Reif zumeist in Nord - und Mitteldeutschland
getragen , sonst aber am vierten Finger der linken Hand
Ebenso ist es bei den meisten romanischen Völkern . Viele
englische Ehemänner tragen überhaupt keinen Trauring,
nur die Frauen.



Cafynftetner Hageblatf. Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
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Bon unschätzbarem Wert für
alle Kranken der Magen - und
Darmkrankheiten ist Knorr-
Hafermehl . Das Paket kostet
30 Pfennig.

1
Sehr beliebt find auch

Knorr- Suppenwürfel in 48 Sorten.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Versuchen Sie Knorr-Cumberland-Suppe! I
BekmtWlhW.

Im hiesigen Genosfenschaftsregister Nr. 6 ist bei der
Raffauischen Genossenschaftsbank Eingetragene Ge¬
nossenschaft m. b. Haftung Niederlahnstein Folgendes
eingetragen worden:

An Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitglie
des Generalsekretär Hans Behrendt ist der Kaufmann
Anton Höhn  von Niederlahnstein in den Vorstand
gewählt.

Niederlahnstein, den 12. Februae 1914.
__ Königliches Amtsgericht.

BÜUMtMchW.
Bm©icnstog, öen 17. Seör. er., nöeÄs8Uhr
lÄßt Herr Moritz Mendel  aus Engers seine in diesiger Ge¬
markung bclcgenen Grundstücke sowie W »hnha «« mit « öfranm
früher Jakob Weller gehörig in der Wirtschaft von Joh . Wirges 8r
unter günstigen Bedingungen einem öffentlichen Verkaufe aussetzen
Wohnhaus mit Hofraum , Hausgarten und Stall Größe 2 ar 94 qm

in der Hospitalgaffe Nr . 1 belegen
Acker in der Mark 3. Teil 3. Gewann 4 ar 89 qm.
Acker auf dem Berg 1 Teil 2. Gewann 13 ar 70 qm.
Acker „ „ „ i. „ 2. „ 19 ar 67 qm.
Wiese auf Bug 1. Teil . . . . 18 ar 27 qm
Wiese daselbst . 23 ar 10 qm.

Medertahnftein , den 10 Februar 1914.
_ Der  Eigentümer.

Allgemeine

SrtslmnkeMffe RiederlOsteir
Am Sonntag , den 22. Februar er , mittags 1 Uhr
findet im „Nassauer Hof " (Heiur. Koch) hier eine

Ausschußfitzung
statt.  Tagesordnung:
1. Allfstellung und Genehmigung einer Krankenordnunqfür

den Bezirk der Kasse.
2. Erlaß einer Dienstordnung für die Angestellten der Kasse.
3. Festsetzung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1914.
4 Mitteilungen.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen.
Niederlahnstein , den 12 Februar 1914.

Der Vorstand.
Gebrauchte, gut erhaltene

Sieierohre_
aller Längen und Dimensionen zu Umzäunungen geeignet,
in jeder gewünschten Quantität, sowie Drahtgeflecht ' Hai
abzugeben
Emil Baci », Lherlnhnslei». Tests.  23.

4

jeder Katfaafiti
verlange frei und unverbindlich den neuesten
-Katalog der-
..Mrrrren tiattftnHchen Bibliothek“,
einer Auswahl der besten Werbe zur Aus¬
bildung und Fortbildung des Kaufmanns. Bis¬
her sinrt; 110 Bände erschienen Preis j»des

Bandes Mk. 2.75 gebunden.

Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek
(vorm. Dr . jur . L. Huberti )G. m. b.H., Loipzig-R.

Bilenburgorstrasso 10/11.

zur

Sipcfeljmres flmwioniafe
ist das erprobte und bewährte

SLickstofföüngemittol dev pvaktischen Landwirtschaft
Kopfdüngung undMFrühjahrsdüngung

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,
in Feld und Garten , auf Wiesen und Werden.

Tausends von Verfttchsergebniffen der große« Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten

Kein Verkrusten der Böden, keine Lagerfrucht,

Kein Befall , keine Vergiftungsgefahr —

dagegen

Reingewinn pro ds. Mark 200.

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten =
Erhöhte Ernten bis 100% und mehr
Bessere Beschaffenheit und Güte -■
Längere Haltbarkeit der Früchte • — -

bis 300 .— und mehr.

Schwefelsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngemittelhändler und Dünae-
mittelsabriken.

Der Dreis ist so gestellt, ökch die Stickstosteinbeit im scbisekelfsuren Kmmoviük erbeblick billiger ist «ls im Lbilesvlpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft

in allen Düngnugs - und Wirtschafts -Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle der Deutschen Ammouiak-Verkaufs-Vereinigung,
G. m. b. H

in Coblenz , Hohenzollernstraße 100.
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Paar 20 Pfg .,
extraseine allgemein beliebte

Qualitäten.
Westfälische Rettrnnrst
BlMmrst». Sslsm
Gothoer Emelsiimrsl

empfiehlt

EDilfi. froemögeti.

mm
gebrauchen gegen

Ißciferkeif , Refarrk , ver»
scklsimrmg, firompf- «nb

kenckbufte«

»not . begl.Zeug-
Iniffe vonAerz-
fften und Pri¬
vaten verbür¬

ge» den sicheren Erfolg.
t tieuherst bekömmlich»nsü

wohlfriimttkenäeßon&ons
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg zu Haben bei:

f J . M. Rasch , O .-LaHnsteinN
D. Tollo „
Chr . Klug, N.-Lahustcin
Chr . Strobel , „
J . M. Rasch,
Filiale Bergstr . 1 „

Ph . Dauer , Bornich
Hein. Jos . Kloos , Caub
Amts -Apotheke

Max Haeuer , Canb
Martin Kraus , „
Franz Werr,

3« verkaufen:
Ä»ei echte. zmeWrige
Schweizer önnnenziege«

(hochirächttgs
LaMiW Gklte Mhle

bei St . Goarshausen
Jul . Längen.

Erste Deutsche AutomobiMächschuIi

Chauffeur-Schule
gegr.1Y04 Mainz Telef 94O
Staat!. beaufeichb Lehranstalt mit
am .Stelienvormrlt!, Prosp.gratis.

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos, einfach, schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchsanweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkels Bleich-Soda.»Alle Schmutz-,Staub-,Schweiß-,Fett-,Kakao-,Tee-,Blut-,Tinten-.Dja auch Obstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollkommen ¥
® rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht. ®

Für Wollwäsche
wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa ’/4 Stunde geschwenkt (also nicht gekochtl ).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt , nicht ausgewrungen!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.f Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig,sondern M»bleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei ®

von Krankheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichenFeststellungen V
® stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge

Machen auch Sie einen Versuch ; denn
so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original -Paketen.

HEN KEL &Cie., DÜSSELDORF 'RnÄ & mit

Jü 'f4ew/ISiet
äei hiUuferJzilierungjwrtnil
O 77us & a lot~

cZrockcsi . -J2ei ^ i/as £K/ulier
ßür

Zu . A&&en-  Asv-
Christian King , N.-Lahnstein
Nh . Colonins , Et . Goarshausen

Ein in Niederlahnstein gelegenes

keuerSautesWohlchMS,
freie, ruhige Lage, 8 Räume,
Waschküche, Stallung u. großem
Garten ist unter günstig. Beding¬
ungen zu verkaufen Offert , unt.
Nr. 1001 postl.N.-Lahnstein erb.

3m Kleidermachen
in und außer dem Hause empfiehlt
sich A. Arilin,der , Schulst» 3.

Witz»« »
3 Zimmer u. Küche per 1. Mril
von kleiner Familie in Ober-
lahnstein gesucht. Näh . Expedit.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten. pfirrrgallr 1.

Williges ehr!.Mädchen
gesucht
rlirdrrlal, » stein , Bahnhofstr . 4.

Gesucht in Zahnstein
geräumige Wohnung

etwa 5 Zimmer , mit allem Zu¬
behör, Mansarde ,Badeeinrichtung
eleltr . Licht, zam 1. Juli.

Anerbieten an die Expedition

Ahgeschlnff. Wohn» »,
8 Zimmer und Küche nebst Zn-
behör zu vermieten.

Adnlfstiatze 11» .

Ohlendorf !’8 Peru -Guano
jjFüllhommapke“

ist der beste Dünger für Ktarieffeln sowie für Hackfrüchte.
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